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d bezw gseitig. Nustr. Sonntagsblatt mit Gat ennſprechenber Auſſchiag Ssüvr ag. Des Blatt ti. a tägiger Modebeſlage. nach Uebereinh För Nachweiſungen nd Offertenannahme beſondere Her

s in den nach ansrereh wt odaſchlag. Erfüllnugdort Merſeburg.e e m denhcher elt. janawirtsch. u. Handelsbell. e e Anſeret Seſſhafleſtene ar gefchatruge Anzeigen b
nngen keine Verbindlichkeit. mit neuesten Marktnotierungen. ſpäter 10 Uhr vorm ittags, für Faniltengi eigen bis 12 Uhr mittags

en 17. September 1908.

e *è]”*m47— hM bei Diebſtahl, Meineid, Grpreſſung uſw. das Strafe S treben nach einer Vorh errſchaft zu e e wie zu

De Nberger ar tn e ehe en enAus Nürnberg ſchreibt man uns Der erſte Tag der würde im andern Fall ſich einer „Beugüng des Rechts England wird deshalb jedes Opfer bringen in ſie zu be
Sozialiſtenkonferenz zu Nürnberg verlief bereits ganz ſchuldig machen. Von einer ſolchen Verpf lich wahren Wir wünſchten ſagt de el er daß wir
anregend. Aus dem Kaſſenbericht des ſozialdemo tung aberkannbe im D i s iplinarverfa hren a e eng en d
kratiſchen Finanzminiſters Geriſch ging hervor, nicht die Rede ſein. Niemand hätte daher von Ficie d Elgtanders in Abrede ſtellen könnten. Wir
daß das finanzielle Rückgrat der Partei immer noch einer „Beugung des Rechts ſprechen können, wenn ecſtehen ein daß wir über dieſe Symptome beſchämt nd
von den Berlinern und den Hamburgern gebildet wird, man Dr. Schücking in Ruhe gelaſſen und das Ver Das ſind Sitten und Charakterzüge die eines Engländers
und daß die Provinz mit ihren Beiträge zur Partei fahren gegen ihn niemals eröſſnet hätte. Wenn unwürdig ſind. Glücklicherweiſe iſt aber dieſer krankhafte

c r e e Dieſes de h hehen iſt, ſo haben die betreffen Zuſtand charakteriſtiſch nur für einen Teil des Volkes.kaſſe oft recht ſäumig iſt. Eine ernſte Kritik wurde dieſes dennoch geſchehen iſt, ſo he Grerzric Lingarn. Die Landtage der öſter

ishert Tan der bisherigen Art der Parteiſchule von dem ehe den Beamten allein die Verantwortung reichiſchen Monarchie ſind Dienstag eröffnet
maligen „Vörwärts“Redakteur Eisner geübt. Offen dafür zu tragen. Sie können ſich nicht worden. In der Gröſſnungeſitzung des böhmiſchen
ſprach er von dem Mangel an geiſtigen Kräften in der hinter einen Paragrap hen verkriechen, Landtags betonte der Statthalter, die Tätigkeit de

e im Landtags könne nur dann ſegensreich ſein, wenn ſie vomPartei, und er warnte dringend vor der Erzeugung der ſie zum Einſchreiten gezwungen hätte. Feiſt des lledens erfullt ſei. Die gteglerung ſtehe anf
einer „Hohenzollernſchen Schnellreife“ er ironiſierte Ein ſolcher exiſtiert nicht, womit zugleich die Grund dem ganz unverrückbaren Standpunkt der Unparteilichkeit
die Halbwiſſer, die, wenn ſie heute ein wiſſenſchaftliches loſigkeit und Lächerlichkeit der Beſchuldigung erwieſen und Gerechtigkeit und werde jede Gelegenheit wahrnehmen,
Buch geleſen haben, morgen einen wiſſenſchaftlichen iſt, daß die böſen Liberalen die Regierung zu einer vermittelnd inzugreiſen, und unentwegt dem Ziele au

4 treben, zunächſt die Sprachenfrage wenigſtens zu einemVortrag über die betreffende Frage halten. Er ver „Beugung des Rechts“ zwingen wollten. ernſ Mbenan n igſ ber en
langte, daß nicht theoretiſchmarriſtiſche Schnellwiſſen e iniſterzuſammenkünft wird aus Wien gemeldet:ſchaft geleiſtet und Parteiſchüler gleich darauf als D in n iberg Den Blättern zufolge ſtattete der ſer viſche
Lehrer losgelaſſen werden, ſondern in erſter Linie ein Der Nationalverein für das liber le Miniſter des Außeren, Milowanowitſch, dem

öſterreichiſchen Miniſter des Außeren, Freiherrn vonpoſitives Fundament von elementarem Wiſſen geboten Deutſchland ehren har, einen Beſuch ab und hatte mit ihm eine
werde. Mit dieſer Rede hatte aber Eisner in ein hat jüngſt durch einen Aufruf zur Gründung einer Unterredung. Die Zeit veröffentlicht ein Jnterwiew mit
Weſpenneſt geſtochen. Der normale deutſche Sozial Zentrale für die Verteidigung bedrohter Volksrechte dem ſerbiſchen Miniſter des Außern, in dem dieſer erklärte,

ſchts Nu dieſen Aufruf Mat für ſeine Begegnung mit Freiherrn von Aehrenthal habedemokrat verträgt nichts ſo wenig, als wenn an der auſgefordert. Auf dieſen Aufruf hat der National- u beſonderer Grund vorgelegen. Er werde jeder
Gründlichkeit und Echtheit ſeiner wiſſenſchaftlichen verein eine Reihe intereſſanter Zuſchriften erhalten. zeit korrekte ind freundſchaſtliche Bestehungen zu Oſterreich
Ausbildung gezweifelt wird. Die Roſſa Luxem U. a. hat auch der Stuttgarter Oberbürger- Ungarn unterhalten. Milowanowitſch beſprach ſodann

burg, der Parteiarchivar Grunwald und viele meiſter v. Gauß in einem Schreiben geantwortet, e großſerbiſche Bewegung, erklärte er wolle die
fru Sache nicht ſo tragiſch nehmen und verſicherte, daß die

2 8kleinere Geiſter traten Herrn Eisner ſcharf entgegen in dem er der Tendenz des Aufrufes durch aus zu Agitation mancher Serben in Bosnien und der Herzegowina
und bekämpften zugleich den „Genoſſen Dr. Mauren ſtimmt Nur mit einem ſei er nicht einverſtanden. auf eine tatſächliche Unterſtützung durch die ſerbiſche Regie

er e n e e ehe Es ſcheine ihm nicht zutreffend zu ſein, wenn man das e o er Henne x bFränk. Tagespoſt“ in ähnlicher Weiſe wie Sisner Vorgehen gegen den Bürgermeiſter Sch ücking als Sngland. über die Zwiſchenüber die Parteiſchule zu ſprechen. Jn einer trefflichen unerhört e e Er verurteilt dieſes Vorgehen en e e e e e
zweiten Rede parierte Eisner dieſe Angriffe Er zwar, aber er findet es durchaus nicht unerhört, weil See geng e Cardif S Dies eng der Prager
brachte ein ſcharfes Zitat von Marr über die Arbeiter ſolche „Ungeheuerlichkeit“ keine Ausnahme dar Braſſey- Wir müſſen es bedauern daß der Bau von

die ſich zu Theoretikern entwickeln, und prägte das ſtelle, ſondern etwas Alltägliches ſei, etwas, was „die n Kriegsfehiffen mit fieberhafter Energie in irgend einem
ſchöne Wort. „Beſcheidenheit iſt die Grundlage der Konſervativen unter Mißbrauch der ſtaatlichen Macht Lande betrieben wird, mit dem wir in freundſchaftrichen

e Beziehungen zu leben wünſchen Wir dürfen hoffen, daßWiſſenſchaft. Mit Recht wies er auf die ſchwere mittel gelegentlich immer wieder praktigtert haben, die Staatsmänner zu einem Einverſtändnis gelangen
Unterlaſſungsſünde hin, die die Sozialdemokrat mit ſeitdem ihnen durch Bismarck zur Herrſchaft in Preußen werden, daß die auf beiden Seiten gewünſchte finanzielle
der Vernachläſſigung des elementaren Bildungshungers verholfen worden iſt.“ Jn einem in der Münchener Erleichterung ermöglicht. Lord Braſſey gedachte ſodann
der Maſſen auf ſich geladen hat. Die Zetkin brachte Allgemeinen Zeitung veröffentlichten Artikel be mit Dank der letzten Außerungen Kaiſer Wilhelms und
es über ſich, Dr. Maurenbrecher wegen eines Artikels handelt Oberbürgermeiſter v. Gauß denſelben Gegen raſſeperlande. Die niederkan diſchen Kammern

in der „Hilfe“ zu verketzern „alte Liebe roſtetnicht“, ſtand noch einmal ausführlich. Er geht dabei auf die wurden Dienstag mit einer Thronrede eröffnet, die im
meinte ſie. Dieſe Geſchmackloſigkeit der radikalen Frage ein, wie es denn möglich geworden iſt, daß die Auftrage der Königin welche zu ihrem Bedauern am
Dame, die übrigens ſelbſt einſt der alten Liebe konſervative Partei die Bürokrakie wie ſelbſtverſtändlich er verhindert war, von dem Miniſter de

c J H t Thr.Maurenbrechers nicht gar ſo fern geſtanden hat, fand als ihre ſichere Stüte betreten en Wenn an de e en hen
die lebhafte Zuſtimmung des Parteitages, in dem offen ihm nur zuſtunmen, wenn er die Urſache nicht allein Venezuela eine Unterbrechung erfahren haben, die die
bar das orthodoxe Element ſtark überwiegt. Es darin ſucht, daß die liberalen Parteien in den Parla Regierung in friedlicher Weiſe zu beſeitigen ſuche. Die
ſcheint alſo dabei bleiben zu ſollen, daß das Streben menten ſchwach vertreten ſind, ſondern hauptſächlich ehe den anderen Mächten ſeien die freund
nach ernſter Geiſtesarbeit und Weiterforſchung in der darin, daß mit dem Aufkommen der Intereſſenpolitik e e d mer We geren Dre e ne
Partei überwuchert wird von dem theoretiſchen Halb und der zunehmenden Betonung wirtſchaftlicher und den ſchädlichen Wirkungen der Unterbrechung der Handels
wiſſertum, das ſich frei weiß don dem Hunger und ſozialer Intereſſen der Sinn für allgemeine politiſche beziehungen zu Venezuela. Der Stand der Finanzen
Durſt nach geiſtigem Fortſchreiten. Fragen immer mehr zurückgetreten iſt. Gauß berührt ere eine dauernde Vermehrung der Einnahmen ume damit in der Tat einen ſehr wunden Punkt unſeres dos ſnanziee Denen t d t Wirte erecgen eine r es der Thronrede angekündigten Geſetzentwürfe betreffen eine

3 um F all S ch üſck in g. heutigen politiſchen Lebens Nur wenn man im Erhöhung der Erbſchaftsſteuer und eine allge
liberalen Lager wieder mit größerem Nachdruck ſein meine Einkommenſteuer mit Ergänzungsſteuer auf

„Beugung des Rechts“ ſollen nach gewiſſen Intereſſe den Fragen zuwendet, die dem Ausbau des das Kapital. Zur Beſeitigung des Deſizits des Rec
Zeitungen die Liberalen von der Regierung verlangen, Staates als Rechts und Verfaſſungsſtaat gelten, wird e n mens der Wer
wenn ſie gegen die Disziplinierung des Huſumer der Liberalismus imſtande ſein, ſich ſeine alte Poſition brauchsſteuer auf Alkohol angekündigt. Der Beſuch des
Bürgermeiſters Dr. Schücking proteſtieren. Man zurückzuerobern. Alle Entrüſtung über reaktionären Generalgouverneurs von Indien und Atjeh laſſe die
fragt ſich verwundert welches Recht denn gebogen Verwaltungsgeiſt, alle liberale Begeiſterung, die der re e und zeige den Weg zur dauernden
werden ſoll. Jn a kann doch nur das Dis Kampf gegen dieſen hervorzurufen imſtande war und Dpanien Das ſpaniſche Königspaar wird nach
ziplinargeſet vom 21. Juli 1852 kommen, auf Grund ſſt, bleibt ein Windſtoß, der nur Staub aufwirbelt, einer vom ſpaniſchen Miniſterium des Außern beſtätigten
deſſen Anklage gegen Dr. Schücking erhoben iſt. Die wenn die Gelegenheit nicht benutzt wird, die Axt an Meldung Ende September von San Sebaſtian abreiſen,
Beſtimmungen dieſes Geſetzes aber ſind ſo kautſchuk die Wurzel des Ubels zu legen. Ein S urmlauſ e r der n m el d e eund gummibandartig, daß hier von einem klaren, gegen das preußiſche Wahlunrecht, das iſt et Wochen in Ausſicht ne i e er e
materiellen Recht, das eventuell gebogen werden könnte, die richtige, das iſt die einzig wirkſame Antwort auf Reiſe würde insgeſamt einen Monat in Anſpruch nehmen.
gar nicht die Rede ſein kann. Der berühmte 2, der den konſervativen Übermut. Der Miniſter des Außern werde an der Reiſe teilnehmen
von der „Achtung“, dem „Anſehen“ und Vertrauen e nach Erledigung n ne Beſuche ſogleich nachdeſſen ſich der Beamte unwürdig machen kann, redet panien zurückkehren. Am Nachmittage des 28. September

3 de d je Köni dreitäiſt derartig inhaltlos, daß ſchon die Einleitung eines Politische Cebersicht. e e
Disziplinarverfahrens nicht an beſtimmte rechtliche Zu den Aeußerungen des Reichskanzlers über die treffen und in der Reſidengs Wohnung nehmen. Der
Normen gebunden, ſondern in das freie Ermeſſen der cerene Lage ſchreibt Daily Chronicle Der Prinzregent wird für die Dauer des Beſuches ſeinen Jagd

iſt. Aus die e i eichskanzler hat eine bei Staatsmänuern, die in der aufenthalt unterbrechen. Am gleichen Tage trifft Kron
e e e t u e e vorderſten Reihe ſtehen, ſeltene Tugend Er iſt ſehr auf Prinz Ferdinand von Rumänten ebenfalls zu offiziellem
daher auch ig unzuläſſig Diszip arvere richtig und freimütig Fürſt Bülow hat Gelegenheit Beſuche in München ein. Der Miniſter für Ackerbau,
fahren mit einem Strafve rfah ren auſ Grund genommen, die deutſche Politik, namentlich hinſichtlich des Jnduſtrie, Handel und öffentliche Arbeiten, Gonzalez
des Strafgeſetzbuches zu vergleich en, wie es ſeitens Flottenbauprogramms, in ſehr geſchickter Weiſe zu ver Beſada, iſtzum Finanzminiſter ernannt worden. An
der Herren geſchieht welche das Recht vor Rück teidigen. Niemand in England hat jemals geleugnet, daß ſeine Stelle iſt der Gouverneur der Bank von Spanien

atverkra e Feh ützen möchten Der Staots für Deutſchland bei der gegenwärtigen Sachlage in Europa Sanchez Guerra, getreten. Es iſt möglich, daß der frühere
gratverkrümmunge ch en v Staats eine große Armee notwendig ſei, aber die öffentliche Finanzminiſter Buſtillo die Leitung der Bank von Spanien
anwalt iſt verp flicht et, in beſtimmten Fällen Meinung Englands iſt in der Tat durch Deutſchlands W übernimmt.



Nordamerika. Bei der Gouverneurswahlin
Portland im amerikaniſchen Staate Maine am Montag
zeigte das Wahlergebnis eine ſtarke Zunahme der
demokratiſchen Stimmen. Mit Rückſicht auf die
bevorſtehende Präſidentenwahl iſt dies von großer Be
deutung, da Maine bisher ſtets eine ſtarke republikaniſche
Majorität aufwies. Die Republikaner ſtegten diesmal
mit einer Mehrheit von etwa 8000 Stimmen Jm Jahre
der letzten Präſidentſchaftswahl betrug die von den
Republikanern bei der Gouverneurswahl erzielte Mehrheit
26816 Stimmen. Der deutſch- amerikaniſche
Nationalbund in Philadelphia hat ſämtliche
Deutſchen des Landes einſchließlich der Deutſch Schweizer
und der DeutſchOſterreicher zur Feier der Grundſteinlegung
eines aus Ankaß des 25 jährigen Jubiläums der
deutſchen Einwanderung am 6. Oktober zur Er
richtung gelangenden Paſtoriusdenkmal nach Germantown
eingeladen.

CGSSSSGGEoo eDeutschlan d
Berlin, 16. Sept. Der Kaiſer machte Montag

nachmittag einen Spaziergang nach dem Marmor
palais, wo er bei den kronprinzlichen Herrſchaften über
Stunde verweilte und von wo er mit Jhrer Majeſtät
im Automobil nach dem Neuen Palais zurückkehrte.
Nach der Abendtafel begab ſich das Kaiſerpaar im
Automobil nach Berlin zum Kgl. Schauſpielhaus und
Zitrück nach Potsdam. Dienstag vormittag machten der
Kaiſer und ſeine Gemahlin einen Spaziergang in der
Umgebung des Neuen Palais. Von 11 Uhr ab
hörte der Kaiſer die Vorträge des Chefs des Militär
kabinetts, des Chefs des Admiralſtabes und des Chefs
des Marinekabinetts und nahm um 12 Uhr die
Meldungen des Generals der Kavallerie Prinzen
SalmHorſtmar, des abberufenen türkiſchen Militär
attachés Oberſten Nazif-Bey und des zum Garde
JägerBataillon kommandiert geweſenen ſchweizeriſchen
Hauptmanns Hug entgegen.

Der Bundesratsſitzung) am nächſten
an in der die Reichsfinanzreform einge
bracht werden ſoll, wird der Reichskanzler Fürſt
von Bülow präſidieren. Die Finanzminiſter
der Einzelſtaaten werden, wie ſchon gemeldet, in der
Sitzung gleichfalls anweſend ſein. Die Vorlagen wer
den zunächſt den zuſtändigen Bundesratsausſchüſſen
überwieſen werden.

(Als Mitglieder der Jnterparlamen
käriſchen Union) haben ſich u. a. verſchiedene
ausländiſche Miniſter angemeldet; ſo die bel
giſchen Miniſter Beerngert und Dupont, die ungariſchen
Graf Apponhi und Dr. Günter, aus Norwegen Miniſter
präſident Gunnar Knudſen, aus Italien Graf Sonnaz.
Außerdem wird eine Reihe Miniſter a. D. erſcheinen,
ſo aus Spanien Dato, Prendergaſt und Canalejas

aus Rumänien Diſſescu und Badarau, aus Norwegen
Chr. Knudſen, Blehr und Lövland, aus Oſterreich
Wittek, aus Portugal Candido und Teixeira Coelho,
aus Ungarn von Berzeviczy und György uſw. Die
Zahl der Angemeldeten iſt 920. Infolge des großen
Zudranges zur Interparlamentariſchen Konferenz iſt
es leider unmöglich, Zuhörer zu den Verhandlungen
zuzulaſſen. Der Sitzungsſaal des Reichstags hat nur
400 Plätze, ſo daß für die über 900 Mitglieder der
Konferenz die Tribünen zugezogen werden müſſen.
An der inter parlamentariſchen Konferenz wird auch
der franzöſiſche Deputierte Frédéric Paſſy teil
nehmen, der eigentliche Begründer der interparlamen
tariſchen Konferenzen der trotz ſeiner 86 Jahre nach
Berlin kommen wird. Auf der letzten Konferenz in
London hatte er ſich wegen ſeines Alters entſchuldigen
laſſen, aber daß in Berlin die Konferenz ſtattfindet,
ſchien ihm derartig erfreulich zu ſein, daß er hierfür
ſeine Teilnahme zugeſagt hat. Wie hoch man über
haupt in Frankreich die Berliner Konferenz einſchätzt,
zeigt ſich ſchon daraus, daß unter den 44 franzöſiſchen
Mitgliedern ſich 14 befinden, die bisher den Konferenzen
ferngeblieben ſind.

(Zur Reichsfinanzreform.) Der Aus
bau der Erbſchaftsſteuer findet ſogar in kon
ſervativen Kreiſen immer weitere Anhängerſchaft.
So ſpricht der „Vogtländiſche Anz. ein ſtrammes
konſervatives Blatt, die Hoffnung aus, daß die preußi
ſchen Konſervativen nicht das Herz finden möchten,
durch Ablehnung der Ausdehnung der Erbſchafts-
ſteuer auf Kinder und Ehegatken die ganze Finanz
reform zum Scheitern zu bringen. Die ſächſiſchen
Konſervativen würden es jedenfalls nicht tun. Die
„Dtſch. Tagesztg.“ ſchlägt natürlich auf das be
freundete Organ los, weil es die Fiklion zerſtört hat,
als wären die Konſervativen geſchloſſene Gegner des
Ausbaues der Erbſchaftsſteuer, und weil das Blatt
weiter angedeutet hat, daß es ſich bei dem Widerſtande

gegen die Erbſchaftsſteuer um Partei und
Sonderintereſſen handele. Es iſt vermutlich
auch kein Zufall, daß die „Kreuzztg.“ zu gleicher Zeit
abermals die Gegnerſchaft der Konſervakiven gegen
die Ausdehnung der Erbſchaftsſteuer proklamiert.
Die Außerungen des ſächſiſchen konſervativen Blattes
zeigen aber, daß weder die „Kreuzztg.“ noch die
„Deutſche Tagesztg.“ berechtigt ſind, im Namen der

geſamten konſervativen Partei zu ſprechen. Wenn
das Organ des Bundes der Landwirte auch bei dieſer
Gelegenheit wieder darauf zurückkommt, daß man den
müheloſen Gewinn, der über eine gewiſſe Grenze

hinausgeht, auch von Reichs wegen beſteuern möchte,
ſo ſcheint das Blatt vor allem daran gedacht zu
haben, daß durch die Zollerhöhungen die Preiſe
der land wirtſchaftlichen Grundſtücke ohne
das geringſte Zutun der Beſitzer in der letzten Zeit
außerordentlich geſtiegen ſind. Möge die „Deutſche
Tagesztg.“ die zu ihr ſchwörenden Parlamentarier
veranlaſſen, einen dahingehenden Antrag im Reichs
tage einzubringen! Es iſt nicht unmöglich, daß ſich
für dieſe Beſteuerung des müheloſen Gewinnes eine
Mehrheit im Parlament findet

(GAber die Reform der Arbeiterver-
ſicherung) erfährt die „Königsb. Hart. Ztg. zuver
läſſig, daß die Arbeiten für die Vorbereitung der
Reform der drei Arbeiterverſicherungsgeſetze ſoweit
fertiggeſtellt worden ſind, daß die betreffenden Geſetz
entwürfe in der bevorſtehenden Seſſion an
den Reichstag gelangen. „Die Regierung legt
Wert darauf, daß die Beratungen im Reichstag ſobald
wie möglich beginnen ſie wird eventuell, wenn ſich die
erſte Beratung der Geſetzentwürfe bis zum Frühjahr
hinziehen ſollte, darauf beſtehen, daß die Kommiſſions
verhandlungen, wie beim Zolltarif, im Sommer
fortgeſetzt werden. Die Reform der Arbeiterver
ſicherungsgeſetze ſoll gleichzeitig mit der Einführung
der Wittwen und Waiſenverſicherung er
folgen. Es liegt der Reichsregierung daran, daß der
für das Jnkrafttreten dieſer Verſicherung im Zolltarif
geſetz in Ausſicht genommene Termin 1. Januar
1910 unter allen Umſtänden eingehalten wird.“
Auch zur Einführung der Penſionsverſicherung
der Privatbeamten ſei die Regierung grundſätz
lich bereit, wenngleich erſt noch die Rückäußerungen
aus den Kreiſen der Beteiligten erwartet werden
müßten. Bisher hatte immer verlautet, daß die
Herſtellung der ArbeiterverſicherungsReformgeſetze
noch in weitem Felde liege und daß ihre Vorlage in
dem nächſten Seſſionsabſchnitt noch nicht zu er
warten ſei.

Von einem mecklenburgiſchen Schul
idylh weiß die „Neue Hamb. Ztg.“ zu erzählen.
In einer ritterſchaftlichen Schule in der Gegend von
Hagenow haben nach dieſen Angaben 13 jährige
Schüler den folgenden Lehrplan: Unter 18 wöchent
lichen Schulſtunden ſind 6 für Deutſch reſp. Leſen,
8 für Religion (nämlich 2 für Bibl. Geſchichte, 2 für
Katechismuserklärung, 2 für Aufſagen von Kat. und
Sprüchen, 1 für Geſang und 1 für Evangelien
erklärung), 2 Rechenſtunden und 2 Stunden für
Singen und Schönſchreiben. Es fehlen alſo
gänzlich die Unterrichtsfächer- Weltgeſchichte,
Naturgeſchichte, Phyſtk, Geomelrie, Zeichnen und
DTurnen. Zu bemerken iſt noch, daß nur im Winter
Geographie gegeben wird, und zwar kommt nur
Mecklenburg zur Behandlung. Desgleichen werden
Aufſätze nur im Winterhalbjahr gemacht. Herr
Dr. Holle kann ſich alſo tröſten. Es gibt noch
Gegenden innerhalb des Deutſchen Reiches, in denen
noch idylliſchere Zuſtände möglich ſind, als unter
ſeinem Szepter in gewiſſen oſtelbiſchallzuoſtelbiſchen
Bezirken.

(Aus den Kolonien.) Hauptmann Wend
land, der ſich erſt während ſeines letzten Heimats
urlaubes vor einem halben Jahre vermählte, iſt am
13. Auguſt in Daresſalam einem Herzſchlag erlegen.

Der Reichskanzler hat unter dem 28. Auguſt die
Verfügung vom 28. November 1901, betreffend die
Regelung des gerichtlichen Koſtenweſens
in den Schutzgebieten Afrika und der Süd
ſee, dahin geändert, daß die Gebühren im doppelten
Betrage der Sätze erhoben werden, welche in den im
Paragraphen 19 desGeſetzes über dieKonſulargerichts
barkeit bezeichneten Vorſchriften beſtimmt ſind. Die
ſelbe Höhe der Gebühren tritt ein, ſoweit in Zuſtellungs
und Zwangsvollſtreckungsſachen die Gerichte und die
von ihnen beauſtragten Perſonen an die Stelle der
Gerichtsvollzieher treten. Die Gebühren der Zeugen
und Sachverſtändigen ſind in einfachem Betrage der
Sätze der im Konſulargerichtbarkeitsgeſetz bezeichneten
Vorſchriften zu erheben. Die Verfügung tritt am 1.
Januar 1909 in Kraft. Die bereits anhängigen Pro
zeſſe ſind nach dem alten Satze zu berechnen.

Die katholiſchen Feiertage.
Den Handels und Gewerbetreibenden in Bayern

iſt ſehr an der Verminderung der Zahl der
kätholiſchen Feiertage gelegen, deren über
mäßige Zahl geradezu eine Kalamität für das Land
bedeutet. Es iſt, ſo hebt die Handelskammer zu
Würzburg ſehr richtig in ihrem letzten Jahresbericht
hervor, gar kein Zweifel darüber, daß die Häufigkeit
der Feiertage in den katholiſchen Gegenden die
Leiſtungsfähigkeit der dort einheimiſchen Induſtrie und

des Gewerbes ſchwer beeinträchtigt, ebenſo
aber dem Handel und gewiß auch der Landwirtſchaft
Schwierigkeiten und Unannehmlichkeiten der mannig
fachſten Art verurſacht. Speziell die unterfränkiſche
Induſtrie ſei bei Lieferungen nach auswärts
in ihren Arbeiten durch die unterbrechenden Feiertage
ſehr behindert; man begreife in Norddeutſchland

und auch in einzelnen bayeriſchen Landesteilen abſolut
nicht, warum eine Lieferung zu beſtimmten Zeiten von
der dortigen Gegend aus nicht prompt möglich ſei:
„Um nur ein Beiſpiel anzuführen, iſt die ſehr be
deutende Steininduſtrie unſeres Maintales bei
Arbeiten für auswärtige Bauten durch die Feiertage
oft in recht mißlicher Lage; die Steinmetzarbeiten
müſſen mit dem Fortſchreiten des Baues gleichen Schritt
halten, und wenn ſich die Steinlieferungen auch nur
um Tage verzögern, ſo iſt dadurch auch der Bau ge
hindert und Reklamationen und Unannehmlichkeiten
aller Art ſind die Folge von ſolchen Verzögerungen.
In weiterer Folge wird unſere Induſtrie nicht mehr
als leiſtungsfähig betrachtet und verliert ihre Kund-
ſchaften. Es würde uns mitgeteilt, daß ſchon des
Ofteren belangreiche, aber kurz befriſtete Aufträge von
Norddeutſchland. hier nicht angenommen werden
konnten, weil einige Feiertage die Arbeitszeit ver
kürzten. Das ſind Verhältniſſe, die natürlich auch die
Arbeitſchaft in Mikleidenſchaft ziehen, ſo daß tatſächlich
von einem ſozialen Nachteil für weitere Kreiſe
der Jnduſtriebevölkerung geſprochen werden muß.“

Der Handelskammer Würzburg liegt es, wie ſie be
tont, ſelbſtverſtändlich ferne, den religiöſen Charakter
der kirchlichen Feſte in irgend einer Weiſe beeinträch
tigen oder überhaupt irgendwelchen Einfluß auf die
kirchlichen Verhältniſſe ausüben zu wollen. Aber ſie
glaubt, daß bei einer Verlegung einzelner Feiertage auf
die nächſtliegenden Sonntage der ſpezifiſch kirchliche
Charakter dieſer Feſte nicht leiden wird. Das Jahr
1908 hat für die Diözeſe Würzburg, obwohl verſchie
dene Feiertage mit Sonntagen zuſammenfallen, noch
16 beſondere Feiertag e; im Monat Juni allein
waren 8 Sonn und Feiertage, im März und Dezember
deren je 7, im Januar und Mai je 6. Von dieſen
Feiertagen könnten 8, die jetzt ſchon als Feiertage
2. Ordnung gelten, auf die entſprechenden Sonntage
verlegt werden.

So berechtigt dieſe Klagen und Wünſche ſind, es
wird ſchwer halten, Wandel zu ſchaffen. Denn die
Geiſtlichkeit herrſcht in Bayern. Und ihr ſind die
vielen Feiertage gerade recht.

Die große Probefahrt des Parſevalballons.
Der ParſevalBallon hat am Dienstag früh ſeine

ſchon wiederholt als bevorſtehend angekündigte offizielle
Probefahrt angetreten, die von der Militärverwaltung
zur Abnahmebedingung gemacht worden iſt. Bald darauf
ſtieg auch der Militärballon zu einer kleinen Exkurſion
auf. über die Abfahrt von Berlin, bei der der Inſpektor
der Verkehrstruppen und eine große Anzahl von General
ſtabsoffizieren anweſend waren, wird gemeldet
Der Parſeval Ballon ſtieg Dienstag früh 8 Uhr

zu einer zehnſtündigen Probefahrt unter Führung des
Hauptmanns Kehler auf und ſchlug denſelben Weg ein,
den das Militärluftſchiff in der Nacht von Freitag auf
Sonnabend genommen hat: längs der Hamburger Bahn
nach Stendal. Bald nach Abgang des Parſeval-Ballons
ſtieg das Militärluftſchiff auf und erſchien gegen 11
Uhr vormittags über der Straße unter den Linden, führte
eine Reihe Manöver gegen den Wind aus und nahm ſchließ
lich die Richtung gegen den Tegeler Schießplatz, wo es
11 Uhr 30 Min. nach zweiſtündiger Fahrt landete.

Major von Parſeval über den Verlauf der Fahrt.
Major v. Parſeval äußerte ſich zu einem Mitarbeiter

der „B. Z. am Mittag“: „Der Ballon fährt nur mit halber
Kraft, denn wir haben aus den Motordefekten des Grafen
Zeppelin die Erfahrung gezogen, daß man den Motor
als das am ſtärkſten angeſtrengte Stück des Luftſchiffes
möglichſt ſchonen muß. Bis jetzt iſt die Fahrt völlig glatt
vonſtatten gegangen, und wir hoffen, daß der Luftkreuzer
Dienstag abend 7 Uhr glücklich zurück ſein wird. An den
Steuerungen und den ſonſtigen Teilen des Ballons wird
kaum etwas paſſieren; das einzige, was zu befürchten iſt,
iſt immer eine Panne des Motors. Wenn dieſe nicht
eintritt, ſo dürfen wir mit Beſtimmtheit darauf rechnen, daß
wir die Dauerfahrt glücklich überſtehen. Das gegenwärtige
Luftſchiff iſt nur mit einem Motor ausgerüſtet, während
alle neuen Modelle, die ich zu bauen geſonnen bin, ſchon
für zwei Motoren eingerichtet ſind. Bezüglich der Ge
ſchwindigkeit, die der Luftkreuzer bei ſeiner Fahrt machte,
kann ich ſagen, daß es 41-42 Kilometer in der Stunde
waren. Dabei hatte der Gegenwind 25 Kilometer per
Stunde, ſo daß unſer Ballon etwa 30 Kilometer gegen den
Wind förderte. Schon dies allein wäre in militäriſcher
Beziehung ſehr hoch einzuſchätzen. Die Militärverwaltung
verlangt von uns, daß wir 10 Stunden in der Luft bleiben
und eine militäriſch brauchbare Entfernung durchmeſſen
ſie verlangt keine Höhen und keine Schnelligkeit.

Aerber den Verlauf der Fahrt
wird im einzelnen berichtet: Das Parſeval Luftſchiff über
flog um Mittag die Gegend von Brandenburg. Es
hatte bis dahin eine Geſchwindigkeit von 4 Metern per
Sekunde, paſſierte die Stadt 4 Kilometer nordwärts und
flog um 1 Uhr 12 Min. in nordweſtlicher Richtung weiter.
Der Wind wehte von Weſten mit 5 bis 6 Sekundenmetern.
Trotz dieſer Gegenſtrömung hat der Parſeval alſo eine
beachtenswerte Schnelligkeit erreicht. Das ParſevalLuft
ſchiff erreichte um 2 Uhr 15 Min. Genthin und bog dann
in nordweſtlicher Richtung auf Stendal zu ab. Die
Höhe betrug 250 bis 800 Meter. Der Wind wehte mit 4
bis 5 Metern Stärke aus SüdSüdWeſt.

Telegraphiſch wird weiter gemeldet: Berlin, 15. Sept.
Der Ballon „Parſeval“ paſſterte 10Uhr 10Min. Potsdam,
11 Uhr 30 Min. Dorf Götz in der Nähe von Brandenburg,
um 12 Uhr 15 Min. Klein Krug und um 4 Uhr Burg bei
Magdeburg, machte eine kurze Wendung und fuhr zurück
über das Marmorpalais bei Potsdam und erſchien um
6 Uhr wieder in Reinickendorf. Die Jnſaſſen teilten durch
einen herabgeworfenen Zettel mit, ſie wollten ſo lange
fahren, bis das Benzin verbraucht ſei. Der Ballon
manövrierte dann noch über dem Schießplatz Tegel und
landete glatt um 7 Uhr 35 Min.; er war alſo 11



Stunden in der Luft geweſen. Die Bedingung der
10ſtündigen Fahrt, die vom Kriegsminiſterium gefordert
war, hatte er demnach reichlich erfüllt. Es war vorgeſehen
worden, daß der Ballon bis Magdeburg kommen ſollte.
Infolge des zu ſtarken Windes war ihm das jedoch nicht
möglich, ſo daß er bereits zwiſchen Burg und Magdeburg
umkehrte. Die durchſchnittlich erreichte Höhe betrug 300
Meter. Wie wir weiter erfahren, beabſichtigt der Kaiſer
in den nächſten Tagen das Militärluftſchiff ſowohl als auch
den Parſeval Ballon zu beſichtigen; es ſoll von beiden eine
Fahrt zur Prüfung ihrer Schnelligkeit unternommen werden.

d c 7Vermischtes.
Von einem Bettler erſchlagen) wurde der

Rentier Andree aus Wriezen a. O. Am Sonntag
nachmittag betrat ein Handwerksburſche den Vorgarten
des Andreeſchen Grundſtückes und ſprach die darin
weilende Frau und Tochter des Beſitzers um Unterſtützung
an. Obwohl der Bettler zurückgewieſen wurde, entfernte
er ſich nicht, er wurde vielmehr immer aufdringlicher und
griff, als Andree hinzukam, dieſen tätlich an. Er verſetzte
dem kränklichen Mann einen derartigen Schlag vor die
Bruſt, daß der Rentier beſinnungslos zuſammenbrach und
noch vor dem Eintreffen eines ſofort hinzugerufenen Arztes
ſtarb. Der Täter ſowie zwei andere Handwerksburſchen,
die vor der Tür ſtehen geblieben waren, ergriffen die Flucht.
Zwei konnten noch am Sonntag abend feſtgenommen
werden. Ob ſich unter den Verhafteten der Totſchläger
befindet, iſt noch nicht feſtgeſtellt.

Ein gefährliches GErlebnis) hatten einige
Herren, die in der Stranderbucht bei Kiel vom Boot
aus angelten, indem ſie plötzlich dem Feuer von
Maſchinengewehren ausgeſetzt waren, deren Ge
ſchoſſe teilweiſe in ihrer nächſten Nähe einſchlugen. Um
einigermaßen geſchützt zu ſein, warfen ſie ſich auf den Boden
des Fahrzeuges nieder, wo ſie etwa eine Viertelſtunde aus
harren mußten, bis die Schießerei zu Ende war, worauf ſie
ſchleunigſt das Weite ſuchten. Jhr Boot war, ohne daß ſie
es bemerkt hatten, in die Schußlinie des Panzerkreuzers
„Prinz Adalbert“ geraten, der nach einer verankerten
Scheibe ſchoß.

(Sven Hedins Rückkehr.) Man hatte bekanntlich,
beunruhigt durch das lange Ausbleiben von Nachrichten
über den ſchwediſchen Forſcher Sven Hedin, Beſorgniſſe über
ſeine Perſon geäußert. Jeßtt iſt er, wie ein Telegramm der
„Frkf. Ztg.“ aus Kalkutta meldet, in der Tracht eines
Lamas aus Tibet in Simla angekommen. Er reiſt in
zehn Tagen nach London weiter.

Selbſtmord im Löwenkäfig.) Ein junger
19 jähriger Kinematographenbeamter namens Jean Grollier
in Loval beſchloß aus unglücklicher Liebe, ſeinem Leben
auf ſentationelle Weiſe ein Ende zu machen. Er begab ſich
daher in eine Menagerie, mit deren Beſitzer er befreundet
war. Jn einem unbewachten Augenblick öffnete der junge
Mann die Türe eines Löwenkäfigs, trat hinein und ver
riegelte die Türe. Eine Beſtie ſprang dem Unglücklichen

ſofort an die Bruſt, durchbiß ihm die Kehle und zer
fleiſchte ihm mit den Pranken die Schultern. Grollier
ſtieß einen fürchterlichen Schrei aus, worauf der Menagerie
beſitzer herbeieilte und den Unglücklichen dem Rachen des
Löwen entriß. Grollier war bereits ſeinen Verleßungen
erlegen.

*(Manöverunglück) Auf dem Manvverfelde des
18. Armeekorps bei Biedenkopf im Taunus ſtürzte bei einer
Artillerieattacke ein Geſchütz in einen Abgrund hinab.
Hierbei wurden zwei Kanoniere ſchwer verletzt.

Ein Einbruchsdiebſtahl in die Villa des
Generaldirektors Ballin in Hamburg) wurde
in der Montagnacht verübt. Die Einbrecher hatten einen
Schreibtiſch an verſchiedenen Stellen angebohrt und mit
dem Stemmeiſen erbrochen Sie löſten aus 9vorgefundenen
Orden die goldenen Kronen aus und ſtahlen ferner zahl
reiche andere Gegenſtände. Die Nachſorſchungen der
Polizei waren bisher vergeblich.

(Der Fürſt zu Fürſtenberg), der mit Kaiſer
Wilhelm eng befreundet iſt, hat nach der bekannten
Ohrfeigenaffäre beim Brande von Donaueſchingen ſchon
wieder in unliebſamer Weiſe von ſich hören gemacht. Es
wird nämlich aus Kolmar gemeldet: Fürſt Egon zu
Fürſtenberg war bei ſeinem Eintreffen mit dem Kaiſer in
Kolmar darüber wütend, daß er ſein Automobil nicht
vorfand. Er trug die Uniform eines Gardeküraſſiermajors
und requirierte in dieſer Eigenſchaft das erſte beſte Auto
mobil, das er vorfand. Es war dies zufällig das Auto
mobil des BürgermeiſtersvonKolmar, Dr. Blumen
thal, der in ſeiner amtlichen Eigenſchaft gerade den Kaiſer
empfing. Der Chauffeur weigerte ſich zu fahren, bis
Fürſt Fürſtenberg die Genehmigung des Beſitzers aufweiſen
könne. Der Fürſt wandte ſich an die Polizei, und da auch
dieſe ſich nicht willfährig zeigte, den Chauffeur zu zwingen,
drohte er mit militäriſcher Verhaftung und
erreichte damit ſeinen Zweck, den Kaiſer auf dem Ausfluge
zu begleiten. Der Bürgermeiſter von Kolmar war über
dieſes Verhalten um ſo empörter, als Fürſt Fürſtenberg
ſich nach der Rückkehr nicht einmal entſchuldigte. Der
Bürgermeiſter ſoll ſich nun in einer Beſchwerde an den
Kaiſer gewandt haben.

Ordnung muß ſein.) Ein Manöverſcherz wird
dem „Heidelberger Tageblatt“ erzählt. Jm Manöver
gelände nahm während des Marſches ein Soldat eine
Zwetſche von einem Baum, was der geſtrenge Herr
Feldwebel bemerkte. Er gab Befehl zum Halten, und der
Soldat mußte die „verbotene Frucht“ mit einem
Zwirnsfaden wieder an den Baum hängen.

Ein beſſeres Familienleben zu führen)
hat Präſident Rooſevelt den Amerikanern
empfohlen. Jn einer Rede auf einem Gartenfeſt zu
Oyſterbay klagte Präſident Rooſevelt über die gegen
wärtige Beſchaffenheit des amerikaniſchen Familienlebens,
indem er ausführte: Mein Wunſch iſt es, daß die Sitten
und Gebräuche der alten Kulturländer nach Amerika ver
pflanzt werden, und daß die zu uns herüberkommenden
Deutſchen an ihrer Art von Geſellſchaften, zu denen Vater,

Mütter und Kinder gemeinſam gehen, feſthalten. Wir
brauchen bei uns ein beſſer geartetes Familienleben und
müſſen Lehren von Deutſchland, Schweden und Nor
wegen annehmen; dieſe Länder geben uns manche unſerer
beſten Bürger

Ein heiteres Mißverſtändnis) ereignete ſich
nach der „OſtſeeZtg.“ dieſer Tage am Strande von
Swinemünde in der Nähe der Weſtbatterie. Dort machte
ein „gutgekleideter Herr“ zeichneriſche Aufnahmen in ein
Skizzenbuch, was bei zwei Unteroffizieren den Verdacht
erregte, daß der Herr hier ſicher etwas ausſpionieren wolle
und wohl Kartenaufnahmen über die Feſtungswerke mache.
Unter Hinzuziehung eines Polizeibeamten wurde denn auch
der verdächtige Herr geſtellt und um Vorzeigung ſeines
Buches und ſeiner Legitimation erſucht. Der „Spion“ kam
dieſer Aufforderung ünverzüglich nach. Unter aufmerk
ſamſter Beobachtung durch das intereſſierte Publikum
zeigte er dem Beamten ſeine Legitimation. Sie lautete:
Willi Stöwer, Marinemaker Willi Stöwer
als Spion, das iſt gar kein übler Witz; der ganze Vorfall
löſte natürlich beim Publikum ein homeriſches Gelächter
aus.

Ein Automobil in eine Gruppe Spazier
gänger gefahren.) Ein von Breslau kommendes
Automobil ſuhr Sonntag nachmittag in eine die Neue
Breslauer Straße in Liegnitz überſchreitende Gruppe von
Spaziergängern hinein. Wie das „Liegnitzer Tageblatt“
mitteilt, wurde ein junges Mädchen ſchwer verletzt.
Ein junger Mann erlitt Verletzungen minder ſchwerer Art.
Nach dem genannten Blatte trifft den Wagenführer, der
ſofort ſeine Adreſſe angab und ſich zu einer Entſchädigung
bereit erklärte, keine Schuld, da Regen und Wind ihm, wie
den Spaziergängern, den überblick über die Straße
erſchwerten.

Was eine Marinegeſchützſcheibe koſtet
Die für das gefechtsmäßige Schießen mit Schiffsgeſchützen
beſtimmten Scheiben müſſen außer einer ziemlich beträcht
lichen Größe auch eine bedeutende Schwünmfähigkeit und
Stabilität beſitzen. Jn England iſt jetzt, nach der „Danz.
Zeitung“, eine ſolche Scheibe vom Stapel gelaufen, die
nicht weniger als 42 Meter lang und 1572 Meter hoch
iſt. Der Fuß der Scheibe iſt mit Zement beſchwert, um ihr
die nötige Stabilität zu ſichern. Die Scheibe geht zirka
6 Meter tief und koſtet, obgleich ſie, abgeſehen vom Unter
geſtell, nur aus Holz und Leinewand beſteht, über 100000
Mark. Wenn man bedenkt, daß oft ein einziger Treffer
einer ſchweren Granate, der den Fuß der Scheibe faßt, ge
nügt, um die Scheibe unbrauchbar zu machen, kann man
es verſtehen, daß bei den neuen Scheiben das eigentliche
Geſtell ſoweit wie möglich unter die Waſſeroberfläche ver
ſenkt wird. Bis vor einigen Jahren begnüten ſich die
Engländer damit, das Ziel durch verankerte Bojen zu
markieren und verwendeten faſt gar keine Scheiben für die
Schiffsgeſchütze.

J

Anzeigen.
Für dieſen Teil übernimmt die Redaktion dem
Publikum gegenüber keine Verantwortung.
zFamilienngchrichten.

Statt beſonderer Meldung.
Dienstag abend 8 Uhr entſchlief ſanft

nach langen in Geduld getragenen Leiden
meine liebe Frau, unſere gute Mutter,
Schweſter, Schwieger und Großmutter

Lina Gladigau
geb. Schrappe.

Dies zeigt im Namen der Hinterbliebenen
ſchmerzerfüllt an Ernst Gladigau.

Die Beerdigung findet Freitag den
18. d. M., nachmittags 3 Uhr, von der
Kapelle des Altenburger Friedhofes ausſtatt.

Heute morgen 9 Uhr verſchied
ſanft und ruhig an Gehirnſchlag mein
lieber Gatte, unſer guter Vater,
Schwieger und Großvater, der priv.
Damenſchneidermeiſter

Herr Johannes Sohihowsky

im 86. Lebensjahre
Leipzig, Eliſenſtraße 24,
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W echeinen das noch gar nicht zu wissen
Palmim ist nicht nur für bescheidene
sondern auch für leckere Bissen

Mhnen etwas raten?
Lerwenden Sie ausschliessſich Palmin
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den 10. Sept. 1908. Grössere Wohnung
1. Jan. zu beziehen

Geſucht per ſofort
Preußerſtr. 10Alfred Schihowsky

im Namen aller Hinterbliebenen. Eine kleine Stube an eingelne Fran zu
vermieten und 1. Oktober zu beziehen

Neumarkt 70. d. Blattes.
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beſſeres möbliertes Zimmer

Gefl. Offerten unter R R A an die Exped.

vo u.
Ein großer und ein kleiner nur einige

Mal gebrauchter

Gasofen
ſind billig zu verkaufen Neumarkt 23.

Bekanntmachung.

„BrotuffStraße“,
die von der Weißenfelſerſtraße nach dem

Junger Beamter ſucht zum 1. Januar
bezw. T. April 1909 eine Wohnung, be offen

tehend aus 2 r iDie Verbindungsſtraße zwiſchen Lauch e en nz Offerten unter 2 Kellſtädter und Thietmarſtraße ſoll den Namen Angabe des Preiſes ſind unter Wohnung große e er
in der Exped. d. Bl. niederzulegen.

Anständige Schlafstelle
Krautſtraße 1. Wilitärftiefel,

Lazarett führende Straße den Namen:
„ManteuffelStraße“,

zwiſchen der Halleſchen und der Nord Straße
ſoll den Namen „BlanckeStraße“,

Tr 7Gut möbliertes Jimmer
die Straße am Blancke ſchen Grundſtücke mit Kabinett, geräumig und freundlich,

event. mit Penſion, zu vermieten

preiswert zu verpachten
(für Obſt und Kartoffeln gut

Burgſtraße 13.

neue und getragene Lang- und Halb
ſtiefel, ferner Schnürſchuhe, Zug- und
Kinderſtiefel, große Auswahl; daſelbſt
werden auch Schuhe und Stiefel mit

S gutem gebrauchten Riemenleder billig

inks.

geeignet)

Breiteſtraße 13 I.

I Schauſenſer Gaslampen

m. Reflektor, 2Straßenlampen bill. z.verk
Rob. Koch, Halle S., Leipzigerſtr. 44.

S beſohlt und repariert.

z J. Sternlicht,
Halle a. S., alter Markt 11.die alte Naumburger Straße den Namen:

„NulandtStraße“ erhalten.
Merſeburg, den 11. September 1908.

Der Magiſtrat.e ccceeeeeeeeee-!**2Eine Wohnung iſt an ruhige Leute zu

Eine freun aſien möbſterte
Wohn und Schlafstube

ſofort oder 1. Oktober zu vermieten
Lindenſtraße 11, 2 Tr.

28chaufensterscheiben
a 1,66 m. X 1,36 m ſind zu verkaufen

Neumarkt 23.

Sachsen- Altenburg d&hnikum Altenburg
Maschinen-, ERIlektro- Papier- AutoL. wobil- Gas- und Wassertechmie e

vermieten und 1. Januar 1909 zu beziehen.
Preis 138 Mk. Gotthardtſtraße 18.

Zu erfragen in der Exped. d. Bl.

Uut möhſſertes mmer
Eine Wohnung Preis 150 Mk. zu ver um 1 Oktober zu

mieten und ſofort oder ſpäter zu beziehen. d Exped d. Be vermieten.
zu verkaufen

lacentſseh mit Reg
Oelgrube 5 I.Zu erfr. in

Ausgekammtes Haar
Drei Wohnungen

in der Clobigkauerſtraße im Werke von 360,

1. Oktober zu vermieten.
Bruno Hoffmannm,

Baugeſchäft, Meuſchauerſtr. 3.

S

Jch beabſichtige mein

Wohnhaus
400, und 420, Mk. jährlich, ſind per mit Garten, Stallung, Scheune und 2874

Morgen Feld ſofort zu verkaufen.
Gelegenheit für Sattler,
Platze. Wo? ſagt die Exped. d. Bl.

kauft fortwährend zu höchſten Preiſen
Gotthardtſtraße 17.

d e 5

0Hochzelts-Drucksuchen:
Hochzeits-Einladungen,

Hochzeits-Menus,
Hochzeits-Tafellieder,

HochzeitsKladderadatſche,

Alte
kauft

Günſt.
da keiner am

achſteine
8. Ftein, Töpfermeiſter,

Gotthardtſtraße 41. J

HochzeitsDankſagungen
liefert ſchnellſtens

Buchdruckerei Kurt Kaxrius,
Brühl 4.
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988ünns

e S in Kleiderstoffen
3 Auslage von Neuheiten in allen Abteilungen,

Wende C. I. SIeCKNer.
e

n
Puse

Cürtol et

r e

Aue gag ſine
getragene Kleidungsſtücke Feder

vetten, Möbel Wäſche chuhe, Stie
und dergleichen mehr.

Apelt, Aelgrube 7.

er e e m enſet, Sd ruſſiſcher, däniſcher und holſteiniſcher

83 Pferdefel S im Gaſthof „Drei Linden“ in Lützen
Buſi Mattüämg, Iel. Vr. 18

Brautleute
kaufen zu in Einrichtung genau paſſende Schnitte benützt Anleitung durch das rolle zur gefälligen Benutzung.

reng neuzeitlichePeppiche, Iischdecken, e er echte u Kart off eln,
r J SFür Vereine e hegeLambrequins, nebergardinen,

Portièren, Läuferſtoffe, Linolenm,
Tapeten, Möbelbezüge c

allerbilligſt bei

Paul Thunmm, band
Chemnitz3 Chemtitzer Straße 2.

e bereit fr

NächſteZiehung am Oktober er.
Für das ganze Donſſche Reich

durch Reichsgeſetz genehmigt.

Treffer a480 000 Mark

6 Treffer a
240000 Mark

6 Treffer a

48000 Mark
6 Treffer a

45000 Mark
2 Treffer a

30 000 Mark
6 Treffer a

20000 Mark
12 Treffer a

16 000 Mark
und über 45000 Treffer von

15 bis ea. 12000 k.
Jm ganzen werden verloſt ca.
10 Millionen Mark

I unter ſtaatl. Aufſicht und Garantie. e
Geld zurück koſtenfreiGarantie bei umgeh. Rückſendg.

2 Nummern Wark

h Ziehungs
I Beſtellung

die Offerten
Denst Löscehe.

Hamburg 23.

J ſchaeidere alles newerden gut und ſauber gereinigt
Jede Dame kann das von ſich be Frau Gärtner, Poſtſtraße 1.

haupten, welche die vorzüglichen Fabvorit Auch ſteht daſelbſt eine gute Wäſche

FavoritModen album (nur 60 Pf.), Jugend

Herzog Christiun,
1 Treppe.

WeltPanorama.
Mexiko mit ſeinen Hauptſtädten.

Mazatlan, Acapulov, Manzanilla.
Das Leben und Treiben der

Eingeborenen
BVine herrliche Reise

Dauer Rectauratlon.

Eintritts-Billete, Garderobe- Halleſcheſtraße 71. Telephon 295.
Nummern, Tanzblumen, Tanz-
ſowie ſämtliche Vereinsdrngſachen liefert Hausfrauen!“

Kurt Karius, Brühl 4 m
Papierhandlung Buchdruckeret.

Fehtamng
Den geehrten Anwohnern der Poſtſtraße

und Umgebung zur Kenntnis, daß ich

Poſtſtraße 12, part. 2 7
de eine eWäſcherolle „Pfeil ar

als allerbeſten

Schlachtefeß
Schlachtefeſt.

Wei lſerC. Steger,

Sch
reW. Alleritz. Am

Gartnev-verheiratet, ſucht dauernde Stelle als
ſolcher, event. auch anderen Vertrauens
poſten. Gefl. Offerten unter M 200 an
die Exped. d. BC rbeten.

Joilzahlungsbranohe.
beſter Konſtruktion eingerichtet habe. Jch Caffee Zuſatz undempfehle dieſelbe dem geehrten Publikum Seelen

unter billigſter Preisſtellung zur gefl. Be
nutzung. Hochachtend

Herm. Kehrer. Pſlaumenkuchen,
Apfelkuchen 2e.

Konditorei G. Winter, Olgrube 1.

a F. I Mk.
enpfiebtt Vrjtz Schanze.

Von der Reise
z riic«.Sprechst. 12-—2, Sonntags 12-—-1 Uhr.

Dr. Hemze,
Halle a- S.

Geſchirrführer
Verein

hält Sonntag den 20. d. M., von abends
8 Uhr an, ſeinfür alle landwirtſch. geh ge geeignet, S Stiſtungsfeſt,

Maſchinen-Fett

Wagemfett,
Huffet Lederfett

in nur beſten Qualitäten empfiehlt

Eduard Klauss.

Speiſekartoffels beſtehend in Konzert, Abendunterhaltung
und Ball, im „Thüringer Hoſe ab. Nach

r

in kleinen und großen Poſten offeriert mittags von 3 Uhr ab
Schwarz, Nordſtraße. S Taänzchen.

Ebenſo nehme Beſtellungen für Herbſt Hierzu ladet ergebenſt ein
Lieferungen ſchon jetzt entgegen. Der Vorſtand.

Für Merſeburg und Umgegend wird von
einem Manufaktur Waren Verſand-
Geſchäft ein tüchtiger und fleißiger

Proviſſonsreiſender u.

Hausburſchen
von auswärts ſucht zum 1. Oktober

Paul ikner- Konditorei.

Ein Knecht
wird ſofort geſucht Oberbeung 11

Fin ordemſ. Fagelöhner,
der in der Feldarbeit tüchtig iſt, zum
1. Oktober geſucht.Pried. Bohle- kl. Sixtiſtr. 1.ried. Bonle.Mädchen oder Aufwartung
geſucht Roßmarkt 17.

Sauberes fleißiges Mädchen als

Anuſwartung
für den ganzen Tag ſofort geſucht

t Ritterſtraße II im Laden.
Die gegen den Fondarmerie Wachtmeiſter

Marotzke in Merſeburg und ſeine Tochter
Margarethe gerichteten beleidigenden Auße
rungen nehme ich zurück. H. Friedrich.

Sonntag nachmittag ein ſeſden geſtickter
Damengürtel von Hberburgſtraße durch die
Stadt bis Knapendorf verloren. Gegen Be
lohnung abzugeben Oberburgſtr 7 II.

Freitag abend iſt im Schuthelß ein
Hut, ges I. K. vertauſcht worden. Bitte
denſelben beim Wirt wieder umzutauſchen.

Hierzu eine Beilage-
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Auf dem ſozialdemokratiſchen Parteitag
wurde am Montag in die Beſprechung des Vorſtandsberichts
eingetreten. Abgeordneter Leinert Hannover bezeichnete
die Jnſerate in den ſozialdemokratiſchen Agitations
kalendern als öffentlichen Skandal, weil dort u. a.
empfohlen wurden Sprechapparate mit Poſaunen, Glocken
ſpiel und dem Choral „Lobet Chriſtus den Herrn“ und
andere Apparate, die die Schlacht bei Sedan mit Schüſſen,
Hurra und Gebet enthielten. Genoſſe Eisn er Nürnberg
kritiſierte beſonders die Parteiſchule. Schließlich wurde eine
die Tätigkeit der Parteiſchule anerkennende Reſolution mit
großer Mehrheit angenommen. Hierauf wurden noch ſämt
liche 362 Mandate auf Vorſchlag der Kommiſſion ohne
Debatte als gültig anerkannt.

Am Dienstag morgen wird vor Eintritt in die Tages
ordnung ein Schreiben Maurenbrechers verleſen, in dem er
bedauert, daß er Tags vorher wegen Abweſenheit nicht in
die Debatte habe eingreifen können. Zur Frage der
Reichsfinanzreform legt Referent Abg. Geyer- Leipzig
dem Parteitag eine Reſolution vor, in der es heißt Ge
ſunde Finanzverhältniſſe können nur geſchaffen werden,
wenn die Ausgaben für Militär, Marine und Kolonien
herabgeſetzt und die Steuern der Zahlungsfähigkeit der
Steuerzahler angepaßt werden. Der Parteitag proteſtiert
gegen die Erhöhung bereits beſtehender ſowie die Ein
führung neuer Steuern auf Maſſenverbrauchsartikel. Jns
beſondere proteſtiert der Parteitag gegen die dem ruſſiſchen
Steuerſyſtem entlehnte Banderolenſterter auf Zigarren und
Tabak, ſowie gegen die Erhöhung der Bierſteuer. Ferner
proteſtiert der Parteitag gegen Steltern auf Licht und Kraft.
(Petroleum, Gas, Elektrigität uſw.) Der Parteitag fordert
die Abſchaffung aller indirekten Steuern, Zölle und ſonſtigen
ſteuerpolitiſchen Maßnahmen, welche die Intereſſen der
Allgemeinheit den Intereſſen einer bevorzugten Minderheit
opfern. Er fordert die Einführung einer ſtüfenweiſe
ſteigenden Reichseinkommen Und Vermögensſteuer, die
Reſorm der Erbſchaftsſteiter durch Heranziehung aller
größeren Erbſchaften und Erhöhung der Steuerſätze nach
dem Umfang des Erbgutes und nach dem Grade der Ver
wandtſchaft, asbeſondere die erbſchaftsſteiterliche Heran
ziehung des Ewgutes für Ehegatten und Kinder Zur
Frage der Sozialpolititk legt Abg. Molkenbuhr eine
Reſolution vor, die angeſichts der angeblichen Rückwärts
bewegung in der ſozialen Geſetzgebung die ſchleunige Durch
führung der im letzten Abſchnitt des ſozialdemokratiſchen
Parteiprogramms, ſowie in der Münchener Reſolution über
die Arbeiterverſicherung geſtellten Forderungen verlangt
und außerdem folgende Punkte: „1. Schaffung eines ein
heitlichen Arbeiterrechts für alle, gegen Lohn oder Gehalt
beſchäftigten Perſonen, 2. Schutz der ſtaatsbürgerlichen
Rechte, Freizügigkeit, Koalitionsrecht uſw. gegen Angriffe
durch Privatverträge, Verbot der Konkurrenzklauſel, Per
ſonalkonventionen und ähnliche Abmachungen, die die An
geſtellten und Arbeiter in ihrer Bewegungsfreiheit zu
hindern geeignet ſind, 3. Sicherung des geiſtigen Eigentums

AJun Erfindungen und Entdeckungen, 4 geſetzliche Vor
ſchriſten für ſogenannte Wohlfahrtseinrichtüngen, wodurch
eine Kontrolle ermöglicht und das Eigentumsrecht der
Angeſtellten und Arbeiter an den bezählten Beiträgen
ſichergeſtellt wird.

Es wird dann zunächſt die Frage der Frauen
organitſation beſprochen auf Grund einer Reſolution,
die vom Parteivorſtand und der Kontrollkommiſſton aus
geht und von der Frauenkonferenz bereits angenommen iſt.
Darin wird jeder Genoſſin der Beitrikt zur ſoztaldemo
kratiſchen Partei zur Pflicht gemacht daneben ſind
politiſche Sonderorganiſationen für Frauen geſtattet,
Frauenbildungsvereine werden empfohlen weitere Be
ſtimmungen regeln die Beiträge und die Vertretung der
Frauen in den Organiſationen. Genoſſe v. Elm dagegen
empfiehlt einen Antrag, der politiſche Sonderorganiſationen
der Frauen nicht geſtatten und außerdem vorſchreiben will,
daß grundſätzlich die Frauen niedrigere Beiträge als die
Männer zu zahlen haben. Gegenüber von Bemerkungen
von Frau Ztetz erinnert v. Elm daran, daß die Genoſſin
auf der Frauenkonferenz geſagt häbe, die Frauen ſeien die
geborenen Terroxiſten. Jetzt wollen die Genoſſinnen ſchon
den ganzen Parteitag terroriſteren. Der Parteitag hat
allen Anlaß Vorſorge zu treffen, daß die Partei nicht
unter den Pantoffel gerät. Heiterkeit und Widerſpruch
bei den Genoſſinnen.) Nach endloſen Debatten über die
Frauenfrage würde ein Schlußantrag angenommen, und
nunmehr hielten die Referenten die Schlüßworte. Genoſſe
Schulz würde bei ſeiner weitläufigen Rede zur Verteidigung
der Parteiſchule mehrfach von Eisner, gegen den er ſich
wandte, unterbrochen. So tadelte er es, daß Eisner geſtern
mit einer herabwürdigenden Handbewegung zwei früheren
Pärteiſchülern vorgeworfen habe, daß ſie mit einem gewiſſen
Aplomb aufgetreten ſeien. (Zuruf Eisners: Sie haben ſich
in unverſchämter Weiſe über die Anſichten anderer Partei
genoſſen geäußert.) Genoſſe Geriſch nimmt in ſeinem
Schlußwort Notiz von einer Bemerküng Lehmanns, der
mehr Witze im „Wahren Jakob“ verlangt hatte. Er er
widerte darauf daß man Witze doch nicht durch Parteitags
beſchluß beſchlteßen könne. Geiterkeit.) Wenn Genoſſe
Lehmann aber einen Witz machen ſollte ſo mag er ihn nur
dem „Wahren Jakob“ einſenden. Der Witz wird dann
ſicherlich Aufnahme finden. (Stürmiſche Heiterkeit. Bei
der Abſtimmung wird zunächſt der Parteiſchüule ein
Vertrauensvotum gegeben. Weiter würde der Aus
ſchluß der Lokaliſten aus der Partei beſchloſſen.
Die Anträge der Parteileitung und der Frauen
konferenz zur Frauenorganiſation wurden mit einigen
Abänderungen angenommen. Unter den drei Beiſitzern
im Parteivorſtand muß demnach eine Genoſſin ſein.

Es folgt dann der Bericht über die parlämen-
tariſche Tätigkeit der Reichstagsfraktion
Referent iſt der Leiter des Parteipreßbureaus, Reichtagsabg
Eichhorn-Karlsruhe, der als bädiſcher Landtagsabg. zu
den Gegnern der Budgetbewilligung gehört. In der
Debatte wurde Abg. Heine von mehreren Seiten ange
griffen, weil er in den „Soz. Monatsheftken“ geſchrieben
habe, daß man das Verbot der Teilnahme Jugendlicher an
politiſchen Verſammlungen nicht allzu tragiſch nehmen
dürfe. Heine ſelbſt war ſchon lange Zeit vorher mit einer
Anzahl ſüddeutſcher Delegierter aus der Sitzung wegge
gangen. Es wurde ſodann beſchloſſen, ſämtliche zu dieſem

Werner ſtürzte auf dem Kleinen Stadtmarſch vom

Heilage zum „Merſebunrger
Donnerstag den 17 September

genehmigt worden ſind.

Punkte der Tagesordnung vorliegenden Anträge der
Fraktion als Material bezw. zur Berückſichtigung zu über
weiſen. Darauf wurde die Vormittagsſitzung geſchloſſen.

Nachmittag wurde über die Maifeter verhandelt,
einen Punkt, zu dem nicht weniger als 25 Anträge vorlagen.
Dorn führte diesmal den Vorſttz, da Abg. Singer an der
am Dienstag nachmittag ſtattfindenden Beſprechung
zwiſchen der von den Süddeutſchen gewählten Delegation
und dem Parteivorſtand teilnimmt. Das einleitende
Referat hielt Abg. Richard Fiſcher, der die vorliegenden
Anträge kritiſtert und erſucht, den jetzigen Vereinbarungen
die Zuſtimmung zu geben. Dieſe lauten: „Zur Vor
bereitung der Maifeier iſt an allen Orten möglichſt zu
Beginn des Jahres eine Kommiſſion einzuſetzen, für die zu
gleichen Teilen Gewerkſchaftskartell und Parteiorganiſation
ihre Vertretungen beſtimmen. Die Kommiſſion hat die
Aufgabe, unter Berückſichtigung der örtlichen und beruf
lichen Verhältniſſe und der Beſtimmungen der Gewerk
ſchaftsorganiſation ſowie der Beſchlüſſe des Parteitages
für eine würdige Feier Sorge zu tragen. Die in Ausſicht
genommene Feier darf an keinem anderen Tage als am
I. Mai ſtattfinden. Bei Ausſperrungen infolge der Mai
feier kann den davon betroffenen Arbeitern eine Unter

ſtützung von Beginn der zweiten Woche an gewährt werden.
Die für die Unterſtützung nötigen Mittel ſind von der
Parteiorganiſation und den Gewerkſchaften an dem Ort,
an welchen die Ausſperrung erfolgt, aufzubringen.

man

Provinz und Amgegend.
Halle, 16. Sept. Zum Direkxor des hieſigen

ſtädtiſchen ſtatiſtiſchen Amts iſt der Adjunkt Hell
mut Wolff vom ſtatiſtiſchen Amte in Zürich gewählt
worden.

F Eilenburg, 15. Sept. Ein 26 jähriger Tiſchler
von hier ſtürzte ſich am Sonntag in die Mulde, um

ſich das Leben zu nehmen, wurde jedoch von Paſſanten
ans Land gezogen. Seine Retter bedrohte er mit dem

Meſſer, ſo daß ſie ihm die Freiheit geben mußten. Sein
zweiker Verſuch, ſich das Leben durch Erkränken zu
nehmen, mißlang nochmals, da ihn ein Polizeibeamter
mit einem Kahne rettete. Nunmehr verſiel er in
Starrkrampf und Wuündſieber, ſo daß er nach dem

Krankenhauſe transportiert werden mußte.
P Aken, 16. Sept. Der Kronprinz trifft heute

abend im Automobil im Forſthaus Olberg ein und
unternimmt von dort Donnerstag früh den erſten

Pirſchgang. Die Abreiſe erfolgt Sonnabend abend.
Magdeburg 15. Sept. Der Gattenmörder

EnWolff iſt, zuverläſſigen Nachrichten zufolge, in
der Höhe von Glindenberg als Leiche aufgefunden
worden. Der 52 Jahre alte Dachdecker Auguſt

Dache des dort ſtehenden Proviantmagazins. Die
erlittenen Verletzungen führken in kürzer Zeit den Tod

der Abgeſtürzten herbei.
F Zeitz 16. Sept. In Croſſen iſt das 9 Monate

alte Kind des Geſchirrführers Brauer im Bett unter
die Kiſſen gerutſcht und erſtickt.

F. Glauchau, 16, Sept. Für das hieſige Be
zirkskommando ſoll ein neues Kaſernement
gebaut werden, das an der Schlachthoſſtraße errichtet
werden ſoll. Dem Rat haben in ſeiner letzten Sitzung
die Pläne und Koſtenanſchläge vorgelegen, die ſämtlich

Die Koſten belaufen ſich
insgeſamt auf 142076 Mark wovon 13500 Mark

auf das Areal, 123 695 Mark auf das Gebäude und
4881 Mark auf die Anliegerleiſtungen entfallen. Die
Ausführung des Projektes iſt in der Weiſe gedacht,
daß die Stadt, die den Bau ausführt, Eigentümerin
des Grundſtücks bleibt und dieſes dem Fiskus pacht
weiſe überläßt. Die vom Staat zu gewährende Miete
würde ſich zuſammenſetzen aus 6 Prozent Zinſen des
Betrages für das Gebäude und 4 Prozent Zinſen für
das Axeal und die Anliegerbeiträge.

F. Deſſau, 16. Sept. Die ledige Anna Vetter
ſchüttete in eine Badewanne kochendes Waſſer,
um nach einiger Zeit ihr 13 Jahre altes Kind zu
baden. Die 12 Jahre alte Schweſter nahm das Kind
und legte es in das heiße Waſſſer, wodurch das
arme Würmchen derartig verbrüht wurde, daß es
ſtarb.

P Altenhurg, 16. Sept. Die Polizei verhaftete
den Tiſchler Rohert Lohmann, deſſen Frau bereits
ſeit Monaten in Unterſuchungshaft ſitzt, unter dem
dringenden Verdacht der Miktäterſchaft an der
Tötung des Dienſtmädchens Emma Heine in Leipzig.

Lokalnachrichten.
Merſeburg den 17 September 1908

S (Perſonalveränderungen beider Pro
vinzialeVerwältung.) Der Rendant der Pro
vitizial-Hauptkaſſe, Landesrentmeiſter Pleſſe iſt nach
faſt 53 jähriger Dienſtzeit am I. September d. Js. in
den Ruheſtand getreten. An ſeiner Stelle iſt der
Provinzial Hauptkaſſen Kontrolleur Javling zum
Ländesrentmeiſter ernannt. Ferner ſind der Landes
ſekretär Schmidt. zum Provinzial Hauptkaſſen-
Kontrolleur, der Landesſekretariats-Aſſiſtent Lüttge

Cor
8

Gaärniſonorten durch unſere Stadt.
wurden hier zwei Batterien Artillerie und ein Trupp

eſpondent,
Jahrg

zum Landesſekretär und der BureauDiätar Römpler
zum LandesſekrekartatsAſſiſtenten ernannt.

Die lange und heißerſehnte Stunde hat geſchlagen.
Geſtern, Mittwoch, früh 8 Uhr verſammelte ſich das
36. Jnfanterieregiment auf dem hieſigen Nulandts
platze zur Verabſchiedung und Entlaſſung der ausge
dienten Leute. Herr Oberſt von Kronhelm hielt
den Mannſchaften, die ſeinen guten Morgen Gruß
kräftig erwiderten, eine packende und herzliche Rede,
in der er ihren ſtets bewieſenen guten Willen und
tadelloſes Bekragen, das nur ſehr ſeltene Ausnahmen
gezeigt habe, lobte, und ſte ermahnte, auch im Bürger
kleide Vaterlandsliebe und Kaiſertreue zu bewahren,

Er legte dar, ein wie großer Segen die Dienſtzeit für
einen jeden geweſen ſei, ein Segen, der ſich durchs
ganze Leben zeigen werde, ebenſo wie die Folgen
ſchlechten Betragens ſich beim ſpäteren Fortkommen
unangenehm bemerkbar machen würden. Alsdann riet
er zum Anſchluß an einen Kriegerverein und wünſchte
jedem ferneres Wohlergehen auf ſeinem Lebenswege.
Als letzte dienſtliche Handlung kommandierte er darauf
ein dreifaches Hurra auf Se. Majeſtät, welchem kräftig
ausgeſtoßenen Ruf das Heil dir im Siegerkranz folgte
Die Mannſchaften des hieſigen Bataillons kehrten
darauf in die Kaſerne zurück, während die anderen
beiden Bataillone nach Halle abmarſchierten. Hoffent
lich werden die warmen Worte des Herrn Oberſten
treulich beherzigt und der Verführung zu vaterlands
loſer Geſinnung, die ja nun wieder kräftig verſucht
werden wird, von dem Reſerviſten energiſcher Wider
ſtand entgegengeſetzt.

Mehrere Truppenabteilungen zogen am
Dienstag und Mittwoch auf dem Wege nach ihren

Am Dienstag

Küraſſiere einquartiert. Dieſe ſetzten Mittwoch früh
ihren Reitermarſch fort. Das 75. Feldartillerie- Regi
ment paſſierte in den Vormittagsſtunden unſern
Ort und langte gegen 2 Uhr nachmiktag in
ſeiner Garniſon Halle an. Die 12. Huſaren haben
am Dienstag in Meuſchau und Wallendorf Quartier
bezogen. Der Mittwoch war für dieſes Regiment ein

Rühetag. Unſere ehemalige Garniſon wurde in
beiden Ortſchaften auf das freundlichſte aufgenommen

zu Ehre
blauen Huſaren in Meuſchau veranſtaltet. Donners
tag früh erfolgt der Weikermarſch nach Torgau, wo
das Regiment vorausſichtlich am Freitag einzutreffen
gedenkt.

Die diesjährigen Gerichtsferien er
reichten am Dienstag ihr Ende. Mit geſtern trat der
Geſchäftsgang in vollem Umfange wieder ein, ſo daß
auch die weniger dringlichen Sachen zur Erledigung
kommen. Die Strafe und Zivilkammern werden
wieder von den ſtändigen Vorſitzenden und deren Stell
vertretern übernommen und die Schöffengerichte halten
in Gemäßheit des Geſchäftsplanes wieder ihre regel
mäßigen Sitzungen ab.

Die hieſige Ortsgruppe des Deutſchen
Flotten Vereins veranſtaltete für ihre Mitglieder
am vergangenen Montage einen „Herrenabend im
Tivoli, welcher einen ſehr harmoniſchen Verlauf nahm
und die Teilnehmer voll befriedigte. Herr Fabrik
beſitzer Göpel begrüßte als Vorſißender des Vereins
die Anweſenden mit herzlichen Worten und ließ ſeine
vön Vaterlandsliebe durchglühte Rede ausklingen in
ein begeiſtert aufgenommenes dreifaches Hurra auf den
Kaiſer, den Schirmherrn des Friedens Nach Ab-
ſingen der erſten Skröphe von „Heil Dir im Sieger
kranz“ ergriff der Vorſitzende abermals das Wort, um
die Verdienſte eines ausſcheidenden Vorſtands
initgliedes, des bisherigen Schriftführers, Herrn Sek
retär Sadler, gebührend zu feiern. In einem
kurzen Rückblick wies Redner darauf hin, wie im Jahre
1899 der Verein hier gegründet wurde. In hoher

jeder Quartiergeber bot ſein möglichſtes. Sogarein Ball wurde am Miktwoch e

Begeiſterung für die Deutſche Flotte haben damals
ſofort gegen zweihundert Perſonen ihren Beitritt er
klärt, welche Zahl im Laufe der Jahre erheblich ge
wachſen iſt. Redner hob hervor, wie der Deutſche
Flokten Verein und mit ihm unſere Orts
gruppe weſentlich bemüht geweſen iſt, zum Ausbau
der Flotte nach Kräften beizutragen und gab der
Hoffnung Ausdruck, daß das geplante Werk auch
glücklich zu Ende geführt werden wird. Sodann
dankte er Herrn Sadler für die treue Mühewaltung
und den regen Eifer mit dem er wie neidlos an
erkannt wird ſeit Anbeginn des Beſtehens der
Ovtsgruppe ſeine Obliegenheiten als Schriſtführer
erfüllt habe. In Würdigung ſeiner Verdienſte habe
der Vorſtand des Deutſchen Flottenvereins mit aller
höchſter Genehmigung Herrn Sadler das Ehren
diplom für hervorragende Dienſte verliehen. Mit
dem Ausdrucke der Freude überreichte ſodann Redner
dem Gefeierten das kunſtvoll ausgeführte Diplom.
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In ſeiner Dankrede gab hierauf Herr Sadler dem
Wunſche Ausdruck, daß das Verſtändnis für die Flotte
in die weiteſten Kreiſe dringen und auch die hieſige
Ortsgruppe, welcher er gern ſeine Kräfte gewidmet
habe unter der bewährten Leitung des allver
ehrten Vorſitzenden wachſen, blühen und ge
deihen möge. Darauf durchbrauſte das „Flottenlied
den Saal, und im Anſchluß daran ließen Mitglieder
des Geſangvereins „Liedertafel“ und der Hertelſchen
Kapelle herrliche Weiſen ertönen, ſodaß bald eine fröh
liche Stimmung Platz griff, welche die Anweſenden zu
längerem Verweilen veranlaßte. Allgemeine Geſänge
ernſten und heiteren Inhalts verſchönten den Abend,
der den Teilnehmern ſicher in lebhafter Erinnerung
bleiben wird. Daß man wie der Vorſitzende humor
voll bemerkte ſo viele ſah, die nicht da waren, mochte
wohl auch darauf mit zurückzuführen ſein, daß viele
zum Krieg im Frieden“ ausgerückt waren, welche
ſonſt ſicher erſchienen ſein würden, um ihre patriotiſche
Geſinnung in feuchtfröhlicher Geſellſchaft zu betätigen.
Dem Vorſtande gebührt lebhafter Dank! Hoffentlich
findet eine derartige Veranſtaltung künftighin allge
meineren Anklang bei den Vereinsmitgliedern. Vivat

sequens!
S Der fremdſprachliche Unterricht an

höheren Mädchenſchulen. Zur Förderung des
fremdſprachlichen Unterrichts an den höheren Mädchen
ſchulen hat der Kultusminiſter mit dem franzöſiſchen
Miniſter des Unterrichts und der ſchönen Künſte ſo
wie mit dem Präſidenten des Board of Education für
England Vereinbarungen über einen gegenſeitigen

Lehrerinnenaustauſch getroffen.
Die ſchriftliche Anzeige einer öffent-

lichen politiſchen Verſammlung kann be
kanntlich nach 9 6 des Reichsvereinsgeſetzes dann
unterbleiben, wenn die Verſammlung öffentlich unter
Beobachtung gewiſſer, von der Landeszentralbehörde
zu beſtimmenden Erforderniſſe bekannt gemacht iſt.
Zur Vermeidung von Weiterungen wird jetzt offiziös
darauf hingewieſen, daß nach einer miniſteriellen Aus
führungs Verordnung vom 8. Mai d. J. dieſe Er
forderniſſe dahin feſtgeſtellt ſind, daß die Bekannt
machungen die Uberſchrift tragen müſſen „Offent
liche politiſche Verſammlung“, daß ſich ferner
aus ihr Zeit und Ort der geplanten Verſammlung,
ſowie der Name, der Wohnort und die Wohnung des
Veranſtalters ergeben muß. Dies gilt für die Be
kanntmachungen durch die Zeitungen wie durch An
ſchlag. Die betreffende Zeikungsnummer muß ferner
mindeſtens 24 Stunden vor Beginn der Verſammlung
zur Ausgabe gelangt, ebenſo der Anſchlag 24
Stunden vor Beginn der Verſammlung erfolgt ſein.
Bei Nichtbeachtung eines dieſer Erforderniſſe liegt eine
ordnungsmäßige Bekanntmachung nicht vor.

S Beim Drachenſteigenlaſſen wird leider
nicht immer die notwendige Rückſicht auf die
Schonung der Feldfrüchte genommen. So konnte
man dieſer Tage in der Nähe des Rotenbrückenrains
beobachten, wie die jugendlichen und auch älteren
Drachenfreunde ungeniert durch die Rüben und
Kartoffelfelder liefen und dabei recht unvorſichtig
waren, ſo daß dem Feldbeſitzer Schaden erwuchs, für
den er keine Entſchädigung erhält. Es dürfte Sache
des Feldhüters ſein, dieſen rückſichtsloſen Drachen
freunden bemerklich zu machen, daß ihnen das Recht,
fremde Grundſtücke ohne Erlaubnis zu betreten, über
haupt nicht zuſteht.

Jm Tannebergſchen Gewehrigt in Meuſchauer.
Flur wurde am Dienstag vormittag eine polwiſche
Arbeiterin vom Rittergut Blöſien beim Diebſtahl
von Apfeln und Pflaumen ertappt. Erſt nach
heftigem Widerſtreben gelang es der Pächterin, ihr
Eigentum zurückzuerhalten. Trotzdem wird die Affaire
wohl noch ein gerichtliches Nachſpiel haben.

Aus dem Merſeburger u benachbarten Kreiſe
n. Löpitz, 16. Sept. Die Bohrungen nach

Kohle werden jetzt in unſeren Gemarkungen mit
großem Eifer betrieben. Es handelt ſich um die
Luppenaue bis Wegwitz. In Löpitz ſelbſt ſind
1 Steiger und 10 Mann beſchäftigt, um das Gebiet
möglichſt ſchnell abzubohren. Während die Felder
ſüdlich der Straße Merſeburg Leipzig in bezug auf
Kohle faſt ganz ausſcheiden, hat man hier beſonders
Bohrungen nach Ton Und Kies vorgenommen
Erſtere ſoll an vielen Stellen in bedeutender Mächtig
keit gefunden worden ſein. So dürften, wenn dem
Abbau nicht zu große Schwierigkeiten enkgegentreten,
in kurzer Zeit auch hier Braunkohlenwerke entſtehen.

Q. Klein-Liebenau, 15. Sept. Herr Lehrer
Kramer von hier, der am I. Oktober die Lehrer und
Küſterſtelle in KleinKayna übernimmt, hielt hier in
der dritten und letzten Konferenz der Geiſtlichen und
Lehrer der Ephorie Schkeuditz II. einen ſehr intereſſanten
Vortrag über das Buch von Prof. Schultze Naumburg
„Die Entſtellung der Heimat Vielen waren durch
das Leſen des Buches und durch den Vortrag erſt die
Augen geöffnet, ſodaß die Verunzierungen der Heimat
erſt jetzt erkannt wurden. Die Verſammlung war der

Meinung, durch den Unterricht und auf Spaziergängen
ſollten den Kindern und durch Unterredung c. auch
den Erwachſenen die Augen geöffnet werden, damit
Geſchmackloſigkeiten, wie ſie jetzt leider vorkommen,
vermieden werden. Man war ſich klarx, daß dies nicht
leicht iſt. Auf Bauten des Vaterländiſchen Bauvereins
in Berlin machte der Herr Vorſitzende Pfarrer Seitz
Zweimen als Vorbilder aufmerkſam.

S Lützen, 16. Sept. Guſtav Adolf-Feſt in
Meuchen. Das Guſtav Abdolf-Feſt der Ephorie
Lützen ſoll Sonntag den 20. September in Meuchen
gefeiert werden. Der Feſtgottesdienſt beginnt nach
mittags um 3 Uhr. Die Feſtpredigt hält Kirchenrat
D. Paul Kaiſer aus Leipzig. Um 5 Uhr ſoll im
Saale des Gaſthauſes eine Nachfeier ſtattfinden. Be
kanntlich wurde die Leiche des Heldenkönigs Guſtav
Adolf am Abend der Lützener Schlacht, am 6. November
1632, in die Kirche zu Meuchen gebracht und auf dem
Platze vor dem Altare niedergelegt, wo einer der an
weſenden ſchwediſchen Offiziere die Trauerrede hielt.
Ein Teil der Eingeweide Guſtav Adolfs iſt in dieſer
Kirche begraben worden. Die Stelle iſt mit einem
viereckigen Steine bedeckt, welcher die Jnſchrift trägt:
G. A. 1632. Die untere Seite des Orgelchores
Uber dem Steine zeigt das ſchwediſche Wappen mit
der Umſchrift: „Hier ruhen des Heldenkönigs Guſtav
Adolf Eingeweide.“ Uber dem Wappen iſt eine
Königskrone. Eine alte Holztafel hinter dem Altare
gibt folgenden Bericht: „In der Nacht vom 6. zum
7. November 1632 wurde der Leichnam des Königs
Guſtav Adolf vom Schlachtfelde bei Lützen in dieſe
Kirche gebracht, hier ſeziert und ſeine Eingeweide ver
ſenkt.“

Wetterwarte.
17. Sept. Wechſelnd bewölktes, teilweiſe heiteres,

früh ſehr kühles, am Tage ziemlich mildes Wetter,
ſtellenweiſe etwas Regen. 18. Sept. Teils heiteres,
teils wolkiges, früh ſehr kühles, am Tage ziemlich
mildes Wetter, kein oder wenig Regen.

Vermischtes.
(Neuſchnee. Jm bayeriſchen Hochland iſt in

der Nacht zum Montag bis tief in die Täler herab ergiebiger
Neuſchnee gefallen.

Der eingemauerte Schatz.) Jn Pa ſſau iſt
bei den Bauarbeiten im Palais des Grafen Forbach ein
eingemauerter Schatz von einer halben Million in ver
fallenen Wertpapieren gefunden worden, den ein italieniſcher
Feldmarſchall in den Kriegszeiten vor hundert Jahren dort
einmauern ließ. Infolge ſeines plötzlichen Todes hat er

das Geheimnis mit ins Grab genommen.
(otgerädert.) In Mutterſtadt in der Rheinpfalz

geriet ein unſicherer Radfahrer unter den abgehenden Lokal
zug, der ihn gräßlich verſtümmelte und tötete.

(Die Cholera.) Die Städte Petersburg, Kiew,
Jekaterinoſlaw und Taſchkent wurden für cholera-
gefährlich, die Gouvernements Petersburg, Moskau,
Dſchernigow, Tomsk, das transkaſpiſche Gebiet die
Provinzen Syr Darja, Samarkand und Ferghang ſowie
die Eiſenbahnlinien des Petersburger Knotens wurden für
cholerabedroht erklärt. Jn Petersburg erkrankten in
der Zeit vom 10. Auguſt bis 14. September 401 Perſonen
und ſtarben 98. Allein im Laufe des Montags ſind in
Petersburg wieder 139 neue Cholerafälle zu verzeichnen,
von denen 30 tödlich verliefen

Ciebesdraima.) Jn der Wohnung der Soubrette
Minka v. Berrah vom Münchener Luſtſpielhaus gab der
junge Baritoniſt Rudolf. Sulzer, der ein Liebesverhältnis
mit der Künſtlerin unterhielt, zwei Schüſſe auf die
Soubrette ab, die dieſe jedoch nicht lebensgefährlich verletzten.

(Zu demFrauenmord in Grün au beiBerlin),
über den wir bereits berichtet haben, iſt bisher nichts neues
feſtgeſtellt. Der mutmaßliche Täter, ein Kutſcher Wollen
berg, leugnet noch immer, obwohl ſich die Jndizien für
ſeine Schuld gehäuft haben.

Grandſtiftung auf dem preußiſchen Kron
gute Bornſtedt) Der zum Krongute Bornſtedt bei
Potsdam gehörige frühere Schafſtall, welcher zur Auf
bewahrung von Getreidevorräten diente, iſt in der Nacht
vom Sonnabend zum Sonntag niedergebrannt. Es
liegt wiederum, wie im Vorjahre beim Scheunenbrand,
Brandſtift ung vor. Das Schloß war nicht in Gefahr,
da dasſelbe etwa 2 Kilometer von der Brandſtätte entfernt
liegt. (Eine Dampfkeſſelexploſion) auf der Grube
„Laura“ bei Heerlen an der holländiſchen Grenze hat
ſchwere Opfer gefordert. Als die Exploſion des großen
Hauptkeſſels und der drei kleinen Keſſel im Keſſelhauſe der
Grube „Laura“ am Dienstag erfolgte, gelang es den dort
beſchäftigten Arbeitern nicht mehr, ſich zu retten. Fünf
Arbeiter wurden auf der Stelle getötet, 16 Per
ſonen verletzt, vier davon ſo ſchwer daß ihr Ableben jeden
Augenblick zu erwarten ſteht. Das geſamte Gebäude
liegt in Trümmern. Eine Perſon wird noch vermißt; es
gilt als ſicher, daß auch ſie getötet iſt. Die geſamte Beleg-
ſchaft der Grube inußte auf Befehl der Direktion auffahren,
alle beteiligten ſich an den Rettungsarbeiten. Die An
gehörigen der Arbeiter ſtrömten von allen Seiten herbei.
An der Unglücksſtelle ſind mehrere Arzte und Geiſtliche
kätig, die den Verletzten Beiſtand leiſten. Die Leiche der
Getöteten ſind furchtbar verſtümmelt. Wie gewaltig die
Kraft der Exploſion war, geht daraus hervor, daß ſich Teile
der explodierten Keſſel im Garten des Direktors tief in die
Erde gruben und 500 Meter weit flogen. Ein Keſſel
wurde 100 Meter weit in ein Holzlager geſchleudert. Das
Waſſer in der unterſten Sole ſteht bereits mehrere Meter
hoch und ſteigt beſtändig. Etwa 700 Arbeiter ſind zurzeit
öhne Arbeit und beteiligen ſich an den Rettungsarbeiten.

Das Hochbaſſin des Waſſerwerks für das
nördlicheweſtfäliſcheKohlenrevier), das auf dem
Weſterberg bei Langendreer ſtand und mehrere tauſend
Kubikmeter faßte, iſt nach der „Köln. Ztg.“ am Montag

eingeſtürzt. Die Waſſermaſſen ergoſſen ſich in der
Richtung nach KleinHerbede, die Feldfrüchte und den
Boden mit ſich fortreißend. Ein Hof und mehrere Häuſer
ſtehen unter Waſſer. Die Verwüſtungen ſind groß.
Etliche einige Zentner ſchwere Mauerſtücke wurden mehrere
hundert Meter mit fortgeriſſen. Als Urſache wird ange
geben, daß das Waſſer durch eine undichte Eiſenplatte aus
getreten ſei, ſich zwiſchen die Baſſinwand und den Um
hüllungsmantel gedrängt und dieſen geſprengt habe.
Menſchen ſind bei dem Unfall nicht zu Schaden gekommen.

Neueste Nachrichten.
Berlin, 16. Sept. (H. T.-B.) Die heute vor

mittag 10 Uhr geplante Vorführung des Mili
tär- Luftballons vor dem Kaiſer auf dem
Bornſtedter Felde konnte nicht ſtattfinden, da es dem
Ballon nicht glückte, auf dem Felde zu landen. Wie
aus Bornſtedt gemeldet wird, kam zwar 1 Luftſchiff in
Sicht, wurde aber infolge des bigen Windes wieder
abgetrieben. Der Kaiſer nebſt Gefolge kehrte nach
dein Neuen Palais zurück. Der Parſevalballon
erlitt auf der Fahrt nach dem Bornſtedter Felde einen
ſchweren Unfall, indem Metallteile ſeines Trag
gerüſtes ein Loch in die Ballonhülle riſſen, ſo daß das
Gas ausſtrömte. Die Bemannung der Gondel, unter
der ſich auch der Major Parſeval ſelbſt befand, be
merkte die Gefahr rechtzeitig und ließ den Ballon ſo
fort niedergehen.

Berlin, 16. Sept. Den Morgenblättern zufolge
empfing Major v. Parſeval geſtern ein Glückwunſch
telegramm des Kaiſers, in dem der Wunſch aus
geſprochen wird, Parſeval ſowie das Militär
Luftſchiff in Döberitz zu ſehen. Das Militär
Luftſchiff unternahm geſtern um 3 Uhr 55 Minuten
nachmittags einen drikten Aufſtieg mit 8 Herren
in der Gondel. Die Jnformationsfahrt ging über
Döberitz, Potsdam und Charlottenburg. Um 6 Uhr
erfolgte die Landung.

Berlin, 16. Sept. Reichskanzler Fürſt Bülow
trifft heute zur Eröffnung der Beratungen des inter
parlamentariſchen Kongreſſes hier ein. Für Sonntag
iſt letzterer von dem Kronprinzen nach dem Marmor
palais geladen worden.

Wien, 16. Sept. Kaiſer Franz Joſef iſt
Dienstag nachmittag zu den Manövern in Weſprime eingetroffen. Der Kaiſer erfreut ſich der
beſten Geſundheit und wurde von der Bevölkerung
ſtürmiſch begrüßt. Den Manövern wohnen auch aus
ländiſche Militärattachees bei.

Petersburg, 16. Sept. Die heute abend ver
öffentlichten Meldungen zeigen ein ſchnelles
Wachstum der hieſigen Choleraepidemie
Von geſtern mittag bis heute mittag ſind an der
Cholera 240 Perſonen erkrankt und 60 ge
ſtörben. Die Geſamtzahl der Cholerakranken be
trägt 515.

Tiflis, 16. Sept. Auf dem Wege Borshom
Achalzich überfiel eine Räuberbande eine von
ſieben Koſaken und zwei Polizeiſoldaten begleitete
Geldpoſt. Durch drei geſchleuderte Bomben und
Gewehrſchüſſe wurden drei Koſaken getötet, einer ver
wundet. Doch gelang es, von den Räubern zwei zu

erſchießen, die übrigen in die Flucht zu ſchlagen und
dadurch die Poſt zu retten. Zur Verfolgung der
Räuber ſind eine Kompagnie Infanterie und eine Ko
ſakenſotnie aufgeboten.
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Kerliner Getreide- und Produktenverkege,
Berlin, 15. September. Das Geſchäft am heutigen

Getreidemarkte bewegte ſich in ſehr engen Grenzen, da
ſowohl die Käufer, als auch die Abgeber größere Zurück
haltung beobachteten. Am Frühmarkt ſtieg Weizen und
im Einklang damit auch Roggen auf die träftige Preis
ſteigerung an den amerikaniſchen Märkten. Später
bröckelten die Preiſe ab, da es an Anregung fehlte und die
Liverpooler Depeſchen enttäuſchten. Hafer und Mais feſt,
aber ohne Umſatz. Rüböl preishaltend. Wetter:
Bewölkt.

Weizen lok. inl. 202,00--204,00 Mk., Sept. 209,00 bis
208,50-209,00 Mk., Okt 208,25 207,00-207,25 Mk.
Dez 208,25-207,00207,25 Mt. Mai 211,75-210,50 Mk.
Steigend.

Roggen lok. inl. 172,00--174,00 Mk. Sept.
Mark, Okt. 180,00-178,00 Mk. Dez. 183,50 bis

182,00 Mi Mal 187,75—186,900 Mk. Steigend.
Hafer fein 175,00-183,00 Mk., do. mitt. 168,00 bis

17400 Mk. do. gering frer Wagen und ab Bahn 16400
his 167,00 Mk., Sept. Mk. Okt. 165,25 Gd. Dez.
167,50 Mk Mai 170,50-170,00-170,25 Mk. Feſter.

Mals amerik. mix. Mk., do. runder 16400 bis
17000 Mk., Sept. Mk Dez. Mk. Geſchäftlos.

Weizenmeéhl Nr. 00 brutto 35,75—29,50 Mk. Still.
Roggenmehl Nr. O und 1 21,9024.20 Mk., Sept

Mk. Okt. Mk., Dez. Mk. Matt.Rüböl loko Mk., Ort 62,60- 68,00--62,90 Mk.
Des 61,80- 91.70 62,50- 62,10 Mk., Mai 58,60-658,70
Mk. Etwas feſter.Gerſte inl. leicht 162,00-172,00 Mk. do. ſchwer frei
Wagen u. ab Bahn 178,00-182,00 Mk. do. ruß. r
Wagen leichte 144,60— 147,00 M. ſchwere 148,00-156, 00

Mart amerikan. Mk.Erbſen inl, u. ruß. Futterw. mitt. 180,00-192,
Mark do. do. fein 193,00--212,00 Mk., do. kleine Koch

M do. Viktoria Mk.Werzenklete grob netto exkl. Sack ab Mühle 160,7e0
bis 11,75 Mk. do fein netto exkl. Sack ab Mühle 10,78
bis 11,75 Mk.Roggenkleie netto ab Mühle exkl. Sack 11,50 bis
12.50 Mk.

Verantwortliche Redattion, Druck und Verlag von Th. R nern Merſeburg.
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